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Mgfluttac

Otgttti bet fdjtoei&ertftljett Slrmee.

Jtr Sd)n)«3. ^UituTttttfdirifx XXXVffl. Ja^rganfi.

föafd. XVffl. ^aljrgancj. 1872. Nr. 41.
©rfdjelnt tn »ödjentlidjen [Rummern. ©er SBrel8 per ©emefter Ift franto burdj bie ©djweij gr. 3. 50.

©ie SBcjteflungcn werben bireft an bie ,,©a)toeiflt)auferifa)e »SerlagSbutblianHung itt Safel" abreffltt, ber «Betrag wirb

bei ben auswärtigen «Abonnenten burd) SRadjnatjme ertjoben. 3m SUuslanbe nefimi.. aße «Budjb.anblungen SBefteßungen an.
SBerantwcttr.dje SRebaftfon: Dbetft üBtelanb unb «JRajot »on ©Igger.

3m)tilt: ©te Dperationen ber hannooeraner .unb «Breufjen unb bie ©djladjt bei Sangenfalja im 3uni 1866. (©djlup.) —
©tnbtcn über ba« ©tappenwefen, »cn einem baser. Dfpjier. — ©. SRotfjplefs, eibg. Dberft, ®runbjüge bet Drganifation be« ©anf»
tät«bienile« unb ber ©anität«tru»pen ber eibg. Sltmee. — ©ibgenoffenfebaft: 3al)teabcrtd)t bc« ©entrat»Somitä be« fdjweijerifdjen
Untercffijier«»ere(n« pro 1871/72 an bie ©eftionen.— SluSlanb: ©eütfdjtanb: Sunt Äriege »on 1870,71. granfreid): ©ttldjtung
»on Dfffäicr«»Äafino'8. fiartentjerfteflung. 3talten: ©te SRenbewaffnung btr Slrmee. Deftrefd): 3ägergcwetjr.

Wit ©pirationen btr $attno»trantr unb Pxtnfltti
nnb

Bit Sdjladjt bti fangenfaljft
Im 3unl 1866.

SBorträge, gehalten tn ber Dffijfer«»®efellfd)aft »on ®enf fm

3anuar 1872, mit autorfftrtet SBenutjung ber fjannc»etfd)en Dri«

gtnalberidjte ber In ber ©cfjtacfjt ttjatig flewefenen taftifdjen ©Infjeiten

»on 3. ». Scriba.

(©cblufj.)

(28 bleibt un§ nod) übrig, über bie SEbätigfeit ber

gegen SEljamSbrücf betachirten Siruppen (Regiment
Äronprinj=SDragoner unb Batterie ©ggerS) ju be=

richten. Bis gegen 4 Uhr hatte fich baS SDetacb>

ment beobachtenb oerhalten. AIS bann ber geinb

in golge ber ©reigniffe auf bem preufjifdjen linfen

glügel SEbamSbrücf räumte, folgte ber Äommanbeur

beS SDragoner=9tegimentS mit 2 Scbroabronen unb

ber Batterie. SDie feinblidje Infanterie nahm ibren

Sfjßeg am Älofter §omburg oorbei nnb überjebritt bie

oon Sangenfalja nach SKüblbaufen führenbe ©tjauffee,

babei ununterbrochen oon einer ©djroabron cotonirt.

SDaS Sterrain batte junädjft bem geinbe einen Bor=

fprung gefiebert unb machte auf beffen ferneren 9iücf=

juge ber in jübroeftlidjer Dichtung burd) einen »on

naffen ©räben burdjjogenen SBiejengrunb ausgeführt

rourbe, jebe Annäherung ber KaoaÜerie unmöglich.

— SDer Batterie (SggerS roar eS injroifcben mit

Aufbietung aller Äräfte gelungen, in ber £öbe oon

Ufhooen, ca. 1500 Söc. roeftlidj beS DrteS, eine Bo*

fition ju erreichen, roo baS feinblidje SDetadjement

ihr fehufegereebt roar. — SDie Infanterie hatte, auf
einem ^öhenrüäen jroijdien 3Bat)lftebt unb Ufhooen

angefommen, Derfudjt, einen furjen §alt ju machen,

als einige einfchlagenbe ©ranaten fie roieber auftrieb.

— AIS bie Äompagnien injroifdjen bie Schlucht,

burch welche fich ber füblich »on Ufbooen in bie

(Salja fliefjenbe ,8immer*Badj ergiefjt, erreicht hatten,

fdjlugen roieberum einige ©ranaten in bie Äolonne.
SDaS SDetacbement mich nun mit größter Befehlen*

nigung b^ter bie beefenben [Räuber ber «Schlucht

jurüd unb bie Berfolgung fanb auch <*nf biejem

Bunft gegen 6 Uhr AbenbS ihr R\il.
SDie Borpoften tourben auf bemfelben pafee, roo

am SJcorgen biefeS SEageS bie <5ambrtbge=SDragoner

geftanben hatten, non ben @arbe=§ufaren attSgeftetlt.
SDie Armee felbft nahm folgenbe ©tellung ein:

Hauptquartier: Sangenfalja.
Brigaben Änefebecf, Büloro unb Botbmer: 3n

unb hei Sangenfalja.

Brigabe de Vaux: 3» ""0 °« SRerrleJen.

9teferoe*Äaoalterie: Bei bem ©iedjenhofe.

„ Slrtitterie: 3n Sangenfalja. „^SDcunltionSsÄolonne: 3n Verrieben.
Armee=$Erain: Bei Äirchheiligen.

©o enbete ber SEag oon Sangenfalja
mitbem ©iege ber hannoo erleben 2öaf
fen unb roirb ein SDenlmal bleiben ber
SEapfertett, ber Streue unb Eingebung
ber bann od er fdjen Armee, mit ber fte,
ibrer Borfahren roürbig, Alles einjefcte
für bie Grbaltung ihres erhabenen
§errfcherhaufeSunbbieberechtigte©elbft«
ftänbtgfett il)reS engem BaterlanbeS.

Berlufte.
SDte ©chlacht roar eine äufjerft blutige, geroefen,

roie bte nadjftebenben Berlufttiften erfennen laffen.

$annorjerfdje Armee:
Sobt. SBerwunbet.

Offijiere 32 70

Unteroffijiere u. ©olbat. 346 981

©umma
fampfunfäfjlg

102
1327

1429
Unter ben Offizieren befanben flcb 10 höhere Df»

ftjtere. SDie Brigabe, roeldje am meiften gelitten
1

hatte, roar bte Brigabe de Vaux. 3hr Berluft be=
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Die Wperationen der Hannoveraner und Preußen
und

Die Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.

Vorträge, gehalten in der OsstzierS-Geseuschaft von Genf im

Januar 1872, mit autvrisirter Benutzung der hannoverschen Ori-
ginalberichte der tn der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

von I. t>. Scriba.

(Schluß.)

Es bleibt uns noch übrig, über die Thätigkeit der

gegen Thamsbrück detachirten Truppen (Regiment

Kronprinz-Dragoner und Batterie Eggers) zu

berichten. Bis gegen 4 Uhr hatte sich das Détachement

beobachtend verhalten. Als dann der Feind

in Folge der Ereignisse auf dem preußischen linken

Flügel Thamsbrück räumte, folgte der Kommandeur

des Dragoner-Regiments mit 2 Schwadronen und

der Batterie. Die feindliche Infanterie nahm ihren

Weg am Kloster Homburg vorbei und überschritt die

von Langensalza nach Mühlhausen führende Chaussee,

dabei ununterbrochen von einer Schwadron cotoyirt.
Das Terrain hatte zunächst dem Feinde eiuen

Vorsprung gesichert und machte auf defsen ferneren Rückzüge

der in südwestlicher Richtung durch einen von
nassen Gräben durchzogenen Wiesengrund ausgeführt

wurde, jede Annäherung der Kavallerie unmöglich.

— Der Batterie Eggers war es inzwischen mit

Aufbietung aller Kräfte gelungen, in der Höhe von

Ufhoven, ca. 1500 M. westlich des Ortes, eine

Position zu erreichen, wo das feindliche Détachement

ihr schußgerecht war. — Die Infanterie hatte, auf
einem Höhenrücken zwischen Mahlstedt und Ufhoven

angekommen, versucht, einen kurzen Halt zu machen,

als einige einschlagende Granaten sie wieder auftrieb.

— Als die Kompagnien inzwischen die Schlucht,

durch welche sich der südlich von Ufhoven in die

Salza fließende Zimmer-Bach ergießt, erreicht hatten,

schlugen wiederum einige Granaten in die Kolonne.
Das Détachement mich nun mit größter Beschleunigung

hinter die deckenden Ränder der Schlucht

zurück und die Verfolgung fand auch auf diesem

Punkt gegen 6 Uhr Abends ihr Ziel.
Die Vorposten wurden auf demselben Platze, wo

am Morgen dieses Tages die Cambridge-Dragoner
gestanden hatten, von den Garde-Husaren ausgestellt.

Die Armee selbst nahm folgende Stellung ein:

Hauptquartier: Langensalza.
Brigaden Knesebeck, Bülow und Bothmer: Jn

und bei Langensalza.

Brigade àe Vaux: Jn und bei Merxleben.

Reserve-Kavallerie: Bei dem Siechenhofe.

„ Artillerie: Jn Langensalza.

Munitions-Kolonne: Jn Merxleben.
Armee-Train: Bei Kirchheiligen.

So endete der Tag von Langensalza
mit dem Siege der hannoverschen Waffen

und wird ein Denkmal bleiben der
Tapferkeit, der Treue und Hingebung
der hannoverschen Armee, mit der sie,
ihrer Vorfahren würdig, Alles einsetzte

für die Erhaltung ihres erhabenen
Herrscherhauses und die berech tig te

Selbstständigkeit ihres engern Vaterlandes.
Verluste.

Die Schlacht war eine äußerst blutige, gewesen,

wie die nachstehenden Verlustlisten erkennen lassen.

Hannoversche Armee:
Summ«

Verwundet, kampfunfähig

70 102
Todt.

Offiziere 32

Unteroffiziere u. Soldat. 346 981 1327

1429
Unter den Offizieren befanden sich 10 höhere

Offiziere. Die Brigade, welche am meisten gelitten

hatte, war die Brigade àe Vaux. Ihr Verlust be-



- 322 -
trug (bei einem ©ffeftb=Beftanbe oon ca. 105 Df«
fijieren unb 4350 5Rann) 20 Offijiere unb 543

©olbaten, alfo mebr als 10%.
An tobten unb oerrounbeten Bferben hatte bie

Armee, einichliefjlidj ber Dffijler8=Bferbe, ca. 300.

Breufjifctje Armee:
©umma

Unoerwunb. fampfunfätjfg
Stobt. SBerwunbet. ®efangene. a. Slbenb b. 27.

Offijiere 11 30 10 51

Unteroffijiere u.
©olbaten 159 613 897 1669

1720

Breujjifdje Berrounbete mögen fid) in ben banno=

oerfdjen Sajarethen am 28. roobl an 3—400 befun=
ben haben.

SErophäen.
An SErophäen fielen in bie £>änbe ber §anno=

oeraner: 2 oon ber ©djroabron beS SRittmeifterS

o. ©inem genommene ©efdjü^e unb über 2000 oom

©djladjtfelbe eingebradjte ©eroehre nebft oielen an=

bem SBaffen.
An unoerronnbeten ©efangenen rourben fpäter

nad) ©otba birigirt 10 Offijiere unb 897 Unter=

offijiere unb ©olbaten.
SBenn bie Änorr'jcbe Delation bie Dftichtigfeit ber

Angaben über bie SErophäen bejroeifelt unb bemerft:
„eS ift jeboct) augefidjtS ber Braoour, mit welcher

auf beiben ©eiten gefämpft rourbe, nicht erftnblid;,
roarum gerabe ca. 700 preufjifche ©olbaten, bie roeber

oerrounbet noa) gefangen roaren, bie SBaffen roeg=

geroorfen haben follten", fo erinnere man fich jur
©rtlärung biefeS gaftumS ber SEbätigfeit ber ©am=

bribge=SDragoner im 9tücfeu ber Breufjen unb nehme

Äenntnifj auS bem Bericht beS ©arbe^ufaren^te:»
gimentS, roo eS heifjt: „Sine Abtbeilung beS 9te=

gimentS traf furje Reit nach Beenbigung beS @e=

fedjtS in S^ben auf eine grofje 3abl nerfprengter,
preufjifdjer ©olbaten, n>etd)e feinen SBiberftanb mehr

leifteten. SRan begnügte fictj, ihnen bie ©eroehre

abzunehmen, unb eS roaren jroei jroeifpännige Söagen

erforberlich, um allein bie in bem genannten Drte
erbeuteten SBaffen nad) Sangenfalja ju febaffen."

SRan barf baher mit Beftimmtbeit behaupten,
bafj baS ÄorpS beS ©eneralS gliefj fich am Abenb
beS 27. 3Sunt in einem nicht fampfbereitett 3uftaube
befanb unb ftch eintretenben gattS hätte auf ©rfurt
jurücfjiehen muffen, roie bieS audj rjou bem bei ben

SEruppen gegenwärtigen £>erjog oon Äoburg=©otba
in feinem B^omemoria anerfannt roirb, roo er fagt:
„SDie SEruppen mufjten bioouaftren, roaren aber in
einem folcben ©rabe ermübet unb ermattet, baß für
ben folgenben SEag gegen baS etroaige Borbrtngen
beS geinbeS ber 9tücfjug auf ©rfurt ju erroarten

ftanb."
.glätte bie baunooerfdje «-Armee ihren ©ieg auSju=

beuten rjermocht, fo roäre eS ihr ohne allen i^roeifel
gelungen, am 27. AbenbS bei ©otba burcbjubrectjen.
Seiber roaren bie SEruppen naa) brei rtthelofen »Rächten

non Anftrengungeu, SDurft unb junger fo erjcööpft,

bafj man ben 3 SReilen langen SRarfdj naa) ©otba
nidjt mehr unternehmen fönnte. ©in großer SEheil

berfelben roar auch an biefem SEage, ba ber Angriff
oor beenbigtem Abfochen erfolgte, um aüe Berpfle=

gung gefommen. SRan fönnte übrigens einige Äom=

pagnien auf biSponibel ftebenbe, in reicblidjer SRenge
oorbanbene SBagen jefjen (roenn man alle Bagage
opfern rooüte) unb nebft einem ÄaoaHerie=-SRegi=

mente unb ben beiben reitenben Batterien ben be=

moralifirten geinb bis ©ottja uerfolgen, bie ©i|'en=

babn befetjen, nach beiben ^Richtungen bin jerftören
unb fo ben am frühen SRorgen beS 28. erfolgenben
SDurchbruch ber Armee fiefier ftellen. 3n ©ottja
roar bereits Alles für bie ftünbltch erroarteten £>an=

nooeraner oorbereitet, roie jablreicbe ©inroobner ber

©tabt unb baS Bromemoria beS £>erjogS bejettgt
haben.

©in in obigem ©inne bem Oberften de Vaux
gemadjter Borfchlag fönnte leiber feiner roeiteren

Berücffichtigung unterjogen roerben.

©S fet uns am ©chluffe unferer SRelation ber

©djladjt nod) erlaubt, mit roenigen SBorten bie be=

trübenbe SEhatfacbe ju fonftatireu, roie man fia) im
preufjifdjen ©taate bemüht, ber übrigen SBelt unb
felbft ber beranroaebfenbeu bannooerfdjen 3«9enb

ju beroeifeu, bafj bie preufjifdje Armee bei Sangen*

fatja nia)t befiegt fei. SRur Blanfenburg fagt in
fetner ©ejdjidjte beS gelbntgeS oon 1866 offen unb
ehrlich (©eite 409): „SDie hannooeraner fönnten
fia) unbebingt eineS ©iegeS rühmen.''

SDaS offijielle preufjifche ©ejchidjtSroerf erroähnt
baS SBort „©ieg" uia)t ein einjigeS SRal unb übcr=

lätjt eS bem Sefer, felbft ju urtheilen. — ?titt)t fo
baS SSerf oon Änorr. SDaffelbe genirt fia) nicht

ju fagen, naebbem eS oorher erflärt hat, ben 3tubin
ber testen bannooerfeben SBaffentbat aua) nicht um
ein SEüttetdjeu fchmälern ju motten: „SBir fönnen
aber trofjbem ben £annooeraneru nia)t einen nn=

bebingten ©ieg, ben ^Sreufjen ntctjt eine erlittene
Scieberlage jufdjreiben" unb fährt jur Begrünbung
biefeS AuSfprucbeS fort:

„Unter bem ©ieg einer Armee über eine anbere

uerftehen roir biejenigen taftifchen ©rfolge jener,
roeldje, roenn nicht bie oollfommene Bernidjtung,
alfo bie ©rreiebung aller Rmecte beä geführten
ÄriegeS, fo boch eine fo grofje SBiberftanbSunfäljig»
fett biefer herbeiführen, bafj bie näcbften ftrategifdjen
Rweete ber erfteren als erreicht, roeiter nothroenbig
roerbenbe ftrategifebe SRafjttabmen als ermöglicht
anjufeben finb." »Räch bem Bromemoria beS §er=
jogS roar bie preufjifche Armee nach ber ©djladjt
fo roiberftanbsttnfähig, bafj fie bie gegnerische Armee

niebt hinbern tonnte unb rooüte, beren ftrategijdjeS
Objeft, ©otba, ju erreichen unb oon bort auS alle
anberen nothroenbig roerbenben ftrategifa)eu SRafc
nahmen auSjufübreu. SBeitertjitt roirb nun aner=

fannt, bafj bie hannooeraner taftifche ©rfolge Ijatten,
aber feine ftrategifdjen Bortheile ju erjielen t>er=

mochten, unb roenn als ©runb angeführt roirb, ber

halb fo ftarfe ©egner habe fie bergeftalt erfebüttert,

bafj fie ibn nicht nachhaltig oerfolgen, gefchroetge

benn oernichten tonnten, fo ift baS eine einfadje,

roiffentlitt)e ober unroifjentlidje ©ntftelluttg ber 2Babr=

heit, bie Ijiermit energifdj jurücfgeroiejen roirb. SBir
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trug (bei einem Effektiv-Bestande von ca. 105
Offizieren und 4350 Mann) Offiziere und 543

Soldaten, also mehr als 10°/„.
An todten und verwundeten Pferden hatte die

Armee, einschließlich der Offiziers-Pferde, ca. 300.

Preußische Armee:
Summa

Unverwund. kampfunfähig

Todt, Verwundet, Gefangene, a. Abend d. 27.

Offiziere 11 30 10 51

Unteroffiziere u.
Soldaten 159 613 897 1669

1720
Preußische Verwundete mögen sich in den

hannoverschen Lazarethen am 28. wohl an 3 —400 befunden

haben.

Trophäen.
An Trophäen fielen in die Hände der

Hannoveraner: 2 von der Schwadron des Rittmeisters
v. Einem genommene Geschütze und über 2000 vom
Schlachtfelde eingebrachte Gewehre nebst vielen
andern Waffen.

An unverwundeten Gefangenen wurden später
nach Gotha dirigirt 10 Offiziere und 897
Unteroffiziere und Soldaten.

Wenn die Knorr'sche Relation die Richtigkeit der

Angaben über die Trophäen bezweifelt und bemerkt:

„es ist jedoch angesichts der Bravour, mit welcher

auf beiden Seiten gekämpft wurde, nicht erfindlich,

warum gerade ca. 700 preußische Soldaten, die weder

vermundet noch gefangen waren, die Waffen
weggeworfen haben follten", so erinnere man sich zur
Erklärung dieses Faktums der Thätigkeit der

Cambridge-Dragoner im Rücken der Preußen und nehme

Kenntniß aus dem Bericht des Garde-Husaren-Re-
giinents, wo es heißt: „Eine Abtheilung des

Regiments traf kurze Zeit nach Beendigung des

Gefechts in Illeben anf eine große Zahl versprengter,
preußischer Soldaten, welche keinen Widerstand mehr
leisteten. Man begnügte fich, ihnen die Gewehre

abzunehmen, und es waren zwei zweispännige Wagen
erforderlich, um allein die in dem genannten Orte
erbeuteten Waffen nach Langensalza zu schaffen."

Man darf daher mit Bestimmtheit behaupten,
daß das Korps des Generals Fließ sich am Abend
des 27. Juni in einem nicht kampfbereiten Zustande
befand und sich eintretenden Falls hätte auf Erfurt
zurückziehen müssen, wie dies auch von dem bei den

Truppen gegenwärtigen Herzog von Koburg-Gotha
in seinem Promemoria anerkannt wird, wo er sagt:

„Die Truppen mußten bivouakiren, waren aber in
einem solchen Grade ermüdet und ermattet, daß für
den folgenden Tag gegen das etwaige Vordringen
des Feindes der Rückzug auf Erfurt zu erwarten
stand."

Hätte die hannoversche Armee ihren Sieg auszubeuten

vermocht, so wäre es ihr ohne allen Zweifel
gelungen, am 27. Abends bei Gotha durchzubrechen.
Leider waren die Trnppen nach drei ruhelosen Nächten

von Anstrengungeu, Durst und Hunger so erschöpft,

daß man den 3 Meilen langen Marsch nach Gotha
nicht mehr unternehmen konnte. Ein großer Theil

derfelben war auch an diesem Tage, da der Angriff
vor beendigtem Abkochen erfolgte, um alle Verpflegung

gekommen. Man konnte übrigens einige
Kompagnien auf disponibel stehende, in reichlicher Menge
vorhandene Wagen setzen (wenn man alle Bagage
opfern wollte) und nebst einem Kavallerie-Negi-
mente und den beiden reitenden Batterien den

demoralisierten Feind bis Gotha verfolgen, die Eisenbahn

besetzen, nach beiden Richtungen hin zerstören
und so den am frühen Morgen des 28. erfolgenden
Durchbruch der Armee sicher stellen. Jn Gotha
war bereits Alles für die stündlich erwarteten
Hannoveraner vorbereitet, wie zahlreiche Einwohner der

Stadt nnd das Promemoria des Herzogs bezeugt

haben.

Ein in obigem Sinne dem Obersten à« Vaux
gemachter Vorschlag konnte leider keiner weiteren
Berücksichtigung unterzogen werden.

Es sei uns am Schlusse unserer Relation der

Schlacht noch erlaubt, mit wenigen Worten die
betrübende Thatsache zu konstatiren, wie man sich im
preußischen Staate bemüht, der übrigen Welt und
selbst der heranwachsenden hannoverschen Jugend
zu beweisen, daß die preußische Armee bei Langensalza

nicht besiegt sei. Nur Blankenburg sagt in
seiner Geschichte des Feldzuges von 1866 offen und

ehrlich (Seite 409): «Die Hannoveraner konnten

sich unbedingt eines Sieges rühmen/
Das offizielle preußische Geschichtswerk erwähnt

das Wort „Sieg" nicht ein einziges Mal und überläßt

es dem Leser, felbst zu urtheilen. — Nicht so

das Werk von Knorr. Dasselbe genirt sich nicht

zu sagen, nachdem es vorher erklärt hat, dcn Ruhm
der letzten hannoverschen Waffenthat auch nicht um
ein Tüttelchen schmälern zu wollen: „Wir können
aber trotzdem den Hannoveranern nicht einen

unbedingten Sieg, den Preußen nicht eine erlittene
Niederlage zuschreiben" und fährt zur Begründung
dieses Ausspruches fort:

„Unter dem Sieg einer Armee über eine andere

verstehen wir diejenigen taktischen Erfolge jener,
welche, wenn nicht die vollkommene Vernichtung,
also die Erreichung aller Zwecke des geführten
Krieges, so doch eine so große Widerstandsunsähig-
keit dieser herbeiführen, daß die nächsten strategischen

Zwecke der ersteren als erreicht, weiter nothwendig
werdende strategische Mahnahmen als ermöglicht
anzusehen stnd." Nach dem Promemoria des Herzogs

war die preußische Armee nach der Schlacht
so widerstandsunfähig, daß sie die gegnerische Armee

nicht hindern konnte und wollte, deren strategisches

Objekt, Gotha, zn erreichen und von dort aus alle
anderen nothwendig werdenden strategischen
Maßnahmen auszuführen. Weiterhin wird nun
anerkannt, daß die Hannoveraner taktische Erfolge hatten,
aber keine strategischen Vortheile zu erzielen
vermochten, nnd wenn als Grund angeführt wird, der

halb so starke Gegner habe sie dergestalt erschüttert,

daß sie ihn nicht nachhaltig verfolgen, geschweige

denn vernichten konnten, so ist das eine einfache,

wissentliche oder unwissentliche Entstellung der Wahrheit,

die hiermit energisch zurückgewiesen wird. Wir
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haben oben bie wahren ©rünbe entroicfelt, roeldje
eine anhaltenbe Berfolgung unthunlia) madjten.

©s foü nun nidjt gejagt fein, bafj baS preufjifche
tforpS burch eine SDiuerfioit in beffen rechte glanfe
nidjt hätte umjingelt unb oernidjtet roerben fönnen,
ober nidjtS befto roeniger bleibt bie ©djladjt oon
Sangenfalja, fo tote fie als fjtftorifdje SEhatfadje

»orliegt, ein oottftänbtger, glänjenber ©ieg für bie

hannooeraner unb eine rjoüfiänbige SRieberlage für
bie Breußen. — SDieS laut ju befennen, ben preu*
ßtjdjen Beftrebungen gegenüber, roeldje ben ©ieg
möglicbft ignoriren ober berabfe£eu möchten, bleibt
bie Bflidjt eineS {eben unabhängigen §aunooeranerS,
roelcber feinen Äönig unb fein ruhmreiches Bater*
lanb liebt,

SDer 28. Sunl.
SBir muffen noa) in furjen Rügen, obne unS

irgenb auf SDetailS einjulaffen, ben Abjdjluß ber

Äapitulation uub ben SRücfmarfa) ber Armee in
ibr Batolanb ©rroähnung thun.

AIS oon ben Borpoften ber Brigabe Änefebecf
bie SRelbung einging, ba% bie Aoant=©arbe ber

SDioifion ©oben auf ber ©trafje oon ©ifenadj fidj
jeige, als ferner, etroaS fpäter, bie Brigabe de Vaux
ba§ ©.rfdjeinen feinblicher SEruppen bei Äirdjbeiligen
melbete unb als enblia) bei ber Brigabe Botbmer,
roeldje nadj ®roß=@ottern unb SEbamsbrücf ju mar*
fajiren befehligt roar, ein ^ufammenftoß mit ben

fchon im Befnj bou ®rofj=®ottern befinöliajen Bor*
truppeu be§ SRanteufjel'jdjen ÄorpS ftattfanb, tonnte
mau fia) ber Ueberjeugung nicht mehr oeridjließeit,
baft bie Armee oon einer Uebermacht eingefcbloffen

roar, tiMcbe eine ©egenroehr nur noch als jroeef*
lojes Blutoergiefjen erfetjetnen liefj.

©e. SRajeftät ber Äönig oon §annooer befatjl
baher bem fommanbirenben ©eneral, eine Äapitu*
lation abjufa)liefjen, welcher ©ntfdjluß ber Armee
fofort befannt gemadjt rourbe. ©S rourbe hier ju
roeit fübren, fidj über biefe Äapitulation, roeldje in
ber ebrenooüften SBeife für bie banitooerfdje Armee
abgefaßt rourbe, beS SBeiteren auSjulaffen, ba bie

fgl. preußifebe 9cegierung fie boa) nidjt ij'xelt. SRodjte
ber ©raf Bismarcf f. R. biefe Behauptung als „un*
roürbige Berläumbung ber fgl. Regierung" jurücf*
roeifen, anbere beutfa)e SRänuer, j. B. ber berühmte
©taatSrecbtSlebrer, B*°feffor Dr. 3adjariä in ®öt*
tingen, hielten fie aufredjt. SDem fei roie ibm rootte,
bie SEhatfadje fteht feft, baß bie in ber Äapitulation
enthaltenen Berfpredjungen nidjt erfüüt finb, roeil

„fie eben eine militarifebe Äapitulation unb fein

©taatSoertrag fei" BiSmarcf fügt noch auS*

brücHidj fjtnju: ,,©S ift eine fophiftifdje, eine aboo*

fatifdje Auslegung biefeS AftenftücfeS, roenn man
bie Äapitulation oon Sangenfalja ju bem Borrourf
eineS BertragSbrucheS mißbraudjt."

SDie Armee »eränberte ihre ©teüungen im Saufe
beS SEageS nicht.

©djluß.
Am 29. 3>um begann bie Abnahme beS banno*

oerfdjen SRaterialS, roeldjeS »on ben SEruppen im
Äantonnement jurücfgelaffen unb fobann bura) fom*

ntanbirte Offijiere an föniglia) preußifebe Offijiere
überliefert rourbt.

SDie unbewaffnete hannooerfdje Armee bejog gegen
Aoenb weitläufige ÄantonnementS jroifdjen Sangen*

falja unb ©otba.
SDie Sitftrabirung ber SEruppen nadj £ilbeSbeim

unb Gelle erfolgte am 30. Sunt mittelft ber ©ifen*
bahn oon ©otha auS. Am 1. 3>nli würbe bie Auf*
löfung ber Armee begonnen, welche mit bem 5.

S'uli oollenbet roar.
SBir fa)ließen mit ben SBorten beS bannooerfeben

offijieüen BeridjteS, benen audj bie Änorr'jcbe SDar*

fteüung beS gelbjitgeS bura)auS beiftimmt:
,,©S oerbient, nia)t unerroätjnt ju bleiben, baß itt

ben trüben SEagen naa) ber Äapitulation fein ©rceß
bie mufterbafte Haltung ber SEruppen ftörte, bie fie
in ber brücfenbften Sage, roelche über eine braoe
Armee oerbängt roerben fann, rjou Anfang bis ju
©nbe beroafjrten. ©ie beroiefen bierbura), oieüeidjt
mehr nodj, als burdj ihre SEapferfeit oor bem geinbe
unb ihre AuSbauer in ©ntbehrungen unb ©trapa*
jen, ein roie tüchtiger ©eift in biefer Armee lebte,
roie fehr fie beS bannooerfeben ScamenS unb eineS

befferen SoofeS roürbig roar."

©tubien tttier bat ©tappenmefen. Auf ©runb per=

fönlicher (Srfabrungen oon einem Dffijler ber

fönlgl. bat)er. ®eneraU(Stappen=3nfpeftion fm

gelbjug 1870-71. Scorblingen. Berlag ber

«5. £. Bue*'fd>en Buchhanblung. 1872. @. 39.
SDie ©chrift ifl fein Sehrbuch über ba* (Stoppen*

wefen; fie beleuchtet blofi bat Berhalten ber (Stappen=

behörben im gelbjug 1870—71 unb macht auf einige
bamalei ju SEag getretene SRangel attfmerffam. (8*
wirb barin behanbelt:

1. SDa* Berfonal einer (§tappen=3nfpeftion, bat
Berfonai ber btefer unterteilten Äommanbo* unb bie

(Stappentruppen.
2. SDer SDienft ber ®eneval=<Stappen=3nfpeftfon unb

ber SDienft bei babei oerroenbeten ©eneralfiaböoffijler*,
Abfutanten, Drbonnanj=Dfftjier*, ber 3ntenbantur,
bc* ©entereferenten, ber höhern ©ifenbahn» unb Ze-

legrapbenbeamteten, be* ©anitäWreferenten, bei Ar«
ttUerfereferenten, ber 3ufifjbeamteten, bei Referenten
über Beterlnärwefen, fce* Sloilfommlffar*, nebft bem

bat (§tappen*Boftwefen unb bie Sanb* unb @ifen=

babn=(§tappcn.
SDa bie Siteratur über biefen wichtigen SDienfijwetg

nocb wenig jablrelcb ifl unb bem -jjerrn Berfaffer
eigene Erfahrungen ju ©ebote flehen, fo fann bie

fleine ©chrift al* einen fcbäfeen*tt>ertben Beitrag

jur Beleuchtung be* betjanbelten ©egenflanbe* be-

jeichnet werben. E.

<S. Stotljpletj, eibg. Doerfl. ©runbjüge ber Drgas
nifation be« ©anttatablenfte* unb ber ©anltät«*
truppen ber eibgen. Armee. Aarau, ©auerlanber.
36 ©eiten.

Berfaffer fuebt ben @efidjt*punft be* ©olbaten
mit ben gorberungen ber 'SOBlffenfcbaft ju oerbfnben

unb bringt auf biefer Bafl* SReformoorfcblage für
unfern @anltät*blenft. Riebet wirb ber Ärieg im
eigenen Sanbe jur Bafl* genommen unb ben Beftre-
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haben oben die wahren Gründe entwickelt, welche
eine anhaltende Verfolgung unthunlich machten.

Es foll nun nicht gesagt sein, daß das preußische

Korps durch eine Diversion in dessen rechte Flanke
nicht hätte umzingelt und vernichtet werden können,
aber nichts desto weniger bleibt die Schlacht von
Langensalza, so wie sie als historische Thatsache

vorliegt, cin vollständiger, glänzender Sieg für die

Hannoveraner und eine vollständige Niederlage für
die Preußen. — Dies laut zu bekennen, den
preußischen Bestrebungen gegenüber, welche den Sieg
möglichst ignoriren oder herabsetzen möchten, bleibt
die Pflicht eines jeden unabhängigen Hannoveraners,
welcher seinen König und sein ruhmreiches Vaterland

liebt.

Der 28. Juni.
Wir müssen noch in kurzen Zügen, ohne uns

irgend auf Details einzulassen, den Abschluß der

Kapitulation und den Rückmarsch der Armee in
ihr Vaterland Erwähnung thun.

Als von den Vorposten der Brigade Knesebeck

die Meldung einging, daß die Avant-Garde der

Division Göben auf der Straße von Eisenach fich

zeige, als ferner, etwas später, die Brigade àe Vaux
das Erscheinen feindlicher Truppen bei Kirchheiligen
meldete und als endlich bei der Brigade Bothmer,
welche nach Groß-Gottern und Thamsbrück zu
marfchiren befehligt war, ein Zusammenstoß mit den

schon im Besitz von Groß-Gottern befindlichen Vor-
truppcn des Mantenffel'schen Korps stattfand, konnte

mau sich der Neberzeugung nicht mehr verschließen,
daß die Arinee von einer Uebermacht eingeschlossen

mar, rMche eine Gegenwehr nur noch als zweckloses

Blutvergießen erscheinen ließ.
Sc. Majestät der König von Hannover befahl

daher dem kommandirenden General, eine Kapitulation

abzuschließen, welcher Entschluß der Armee
sofort bekannt gemacht wurde. Es würde hier zu
weit führen, sich über diese Kapitulation, welche in
der ehrenvollsten Weise für die hannoversche Armee
abgefaßt wurde, des Weiteren auszulassen, da die

kgl. preußische Negiernng sie doch nicht hielt. Mochte
der Graf Bismarck s. Z. diese Behauptung als
„unwürdige Verläumdung der kgl. Negierung"
zurückweisen, andere deutsche Männer, z. B. der berühmte

Staatsrechtslehrer, Professor Ilr. Zachariä in
Göttingen, hielten sie aufrecht. Dem sei wie ihm wolle,
die Thatsache steht fest, daß die in der Kapitulation
enthaltenen Versprechungen uicht erfüllt sind, weil
„sie eben eine militärische Kapitulation und kein

Staatsvertrag sei" Bismarck fügt noch

ausdrücklich hinzu: „Es ist eine sophistische, eine

advokatische Auslegung dieses Aktenstückes, wenn man
die Kapitulation von Langensalza zu dem Vorwurf
eines Vertragsbruches mißbraucht."

Die Armee veränderte ihre Stellungen im Laufe
des Tages nicht.

Schluß.
Am 29. Juni begann die Abnahme des

hannoverschen Materials, welches von den Truppen im
Kantonnement zurückgelassen uud sodann durch kom¬

mandirte Offiziere an königlich preußische Offiziere
überliefert würd?.

Die unbewaffnete hannoversche Armee bezog gegen
Abend weitläufige Kantonnements zwischen Langensalza

und Gotha.
Die Jnstradirung der Truppen nach Hildesheim

und Celle erfolgte am 30. Juni mittelst der Eisenbahn

von Gotha ans. Am 1. Juli wurde die
Auflösung dcr Armee begonnen, welche mit dem 5.

Juli vollendet war.
Wir schließen mit den Worten des hannoverschen

offiziellen Berichtes, denen auch die Knorr'sche
Darstellung des Feldznges durchaus beistimmt:

„Es verdient, nicht unerwähnt zu bleiben, daß in
den trüben Tagen nach der Kapitulation kein Exceß
die musterhafte Haltung der Truppen störte, die sie

in der drückendsten Lage, welche über eine brave
Armee verhängt werden kann, von Anfang bis zn
Ende bewahrten. Sie bewiesen hierdurch, vielleicht
mehr noch, als durch ihre Tapferkeit vor dem Feinde
und ihre Ausdauer in Entbehrungen und Strapazen,

ein wie tüchtiger Geist in dieser Armee lebte,
wie sehr sie des hannoverschen Namens und eines

besseren Looses würdig war."

Studien über das Etappenwesen. Auf Grund per¬

sönlicher Erfahrungen von einem Offizier der

königl. bayer. General-Etappen-Jnspektton tm

Fcldzug 1870-71. Nördlingen. Verlag der

C. H. Bues'schen Buchhandlung. 1872. S. 39.

Die Schrift tst kein Lehrbuch über daö Etappen-
wesen; sie beleuchtet bloß das Verhalten der Etappen-
behörden im Feldzug 1870—71 und macht auf einige
damals zu Tag getretene Mängel aufmerksam. ES

wird darin behandelt:
1. Das Personal einer Etappen-Inspektion, daS

Personal dcr dieser unterstellten Kommandos und die

Etappentruppen.
2. Dcr Dienst dcr General-Esappen-Jnspektion und

der Dienst deS dabei verwendeten Generalstabsoffiziers,
Adjutanten, Ordonnanz-Offiziers, der Intendantur,
des Gcntereferenten, der höhern Eisenbahn- und

Telegraphenbeamteten, des Sanitätsreferenten, deö Ar-
ttlleriereferenten, der Justtzbeamteten, des Referenten
über Veterinärwesen, des Civtlkommifsärs, nebst dem

das Etappen-Poftwesen und die Land- und
Eisenbahn-Etappen.

Da die Literatur über diesen wichtigen Dienstzweig
noch wenig zahlreich ist und dem Herrn Verfasser

eigene Erfahrungen zu Gebote stehen, so kann die

kleine Schrift als einen schätzenswerthe« Beitrag

zur Beleuchtung des behandelten Gegenstandes
bezeichnet werden.

E. Rothpletz, eidg. Oberft. Grundzüge der Orga¬
nisation deö Sanitätsdienstes und der ScmttSts-

truppen der eidgen. Armee. Aarau, Sauerländer.
36 Seiten.

Verfasser sucht den Gesichtspunkt des Soldaten
mit den Forderungen der 'Wissenschaft zu verbinden

und bringt auf diefer Basis Reformvorschläge für
unsern Sanitätsdienst. Hiebet wird der Krieg tm

eigenen Lande zur Basis genommen und den Bestre-
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